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WEINHEIM. 45 Wanderfreunde des
Weinheimer Alpenvereins trafen
sich dieser Tage, um in der Pfalz ei-
nen schönen Tag zu erleben. Mit
dem Bus ging es nach Oberschlet-
tenbach. Über das Cramerhaus
wurde zur Burgruine Lindelbrunn –
dem Höhepunkt des Tages – aufge-
stiegen. Die Burgruine liegt auf ei-
nem Sandsteinfels. Die Burg wurde
1525 von aufständischen Bauern
zerstört. Von der Ruine hatte man
an diesem sonnigen Tag weite Aus-
blicke in den Pfälzer Wald und zum
Trifels. Auf dem Weg gab es reich-
lich Esskastanien, die auch gesam-
melt wurden. Der Weg führte weiter
über die Wasgauhütte nach Dar-
stein zur Schlussrast. Der Dank ging
an Ingrid und Manfred Nehrbass,
welche die Tour geführt hatten.

Unterwegs

Alpenverein im
Dahner Felsenland

Evangelischer Frauenverein: Kriminalpolizei berät die ältere Generation in Sachen Schutz

Mehr Sicherheit für Senioren
LÜTZELSACHSEN. Beim Gemeinde-
nachmittag des evangelischen Frau-
envereins Lützelsachsen sprach
Hauptkommissar und Seniorenbe-
rater Horst Engelmann von der kri-
minalpolizeilichen Beratungsstelle
Heidelberg über Sicherheitstipps
für Senioren.

Dazu gab er folgende Ratschläge:
Man solle an seine Haustür einen
Weitwinkelspion mit mindestens
180-Grad-Winkel einbauen, oder
nur öffnen, wenn ein Sperrbügel

vorgelegt ist. Die Senioren sollten
misstrauisch sein, wenn sich Perso-
nen am Telefon als Verwandte oder
Bekannte ausgeben, Details zu fa-
miliären oder finanziellen Verhält-
nissen sollten nicht preisgegeben
werden, mahnte der Polizist. Auch
tagsüber sollte in Mehrfamilienhäu-
sern die Haupteingangstür ge-
schlossen gehalten werden.

Gerade an den Bahn- und Bus-
haltestellen sollte man besonders
aufmerksam sein, denn „da arbei-

ten Taschendiebe mit Tricks, er-
klärte Engelmann. Bei Kaffeefahr-
ten und Werbeveranstaltungen
geht es den Veranstaltern nicht um
die Teilnehmer, sondern nur um
deren Geld. Deshalb sollte man das
Unterzeichnen von Kaufverträgen
bei solchen Veranstaltungen unter-
lassen.

Engelmann gab noch einige wei-
tere Beispiele wie man sich als Se-
nior, als Radfahrer oder Autofahrer
verhalten soll. Ni.

WEINHEIM. Der Kammerchor Wein-
heim hatte sich bei seinem Auftritt
im übervollen Saal des Alten Rat-
hauses auf zwei Bereiche konzen-
triert, die nicht alltäglich aufgeführt
werden. Die Zuhörer zeigten sich
begeistert von dem musikalisch-li-
terarischen Konzept, das sich der
Kammerchor und der Rezitator Dr.
Markus Weber erarbeitet hatten –
eine wahrlich außergewöhnliche
Hommage an den Herbst.

Chorgesang und Dichterkunst
hielten sich an diesem stimmungs-
vollen Abend die Waage. Chorleite-
rin Juliane Oberst hatte Klangschät-
ze von Komponisten in schönster
Form ins Programm einbezogen
und Weber hatte mit feinem Gespür
für das rechte Maß Heiteres, Nach-
denkliches und Melancholisches an
Prosa- und Poesietexten von Dich-
tern hinzugefügt. So lag von Beginn
an Spannung im Saal und sowohl
Kammerchor als auch Rezitator
brauchten in der intimen Atmo-
sphäre nicht lange, bis der Funke
übersprang. Blickte man in die Run-
de, so herrschte auch in den Gesich-
tern der Zuhörer eine andächtige
Konzentration.

Alle Aufmerksamkeit verdiente
schon zum Auftakt Josef Weinhe-
bers Gedicht zum September „Ägyd
bläst in des Herbstes Horn“, vertont
von Gerhard Schwarz. Lupenrein

intoniert vom Kammerchor in
glaubwürdiger Deutung der Naturi-
dylle und auch ein treffendes Bei-
spiel für Webers Sprachkunst, der
im Anschluss Rainer Maria Rilkes
Gedicht „Herbsttag“ und „Im
Herbst – der schöne Sommer ging
von hinnen“ von Wilhelm Busch
vortrug. Wunderschön intonierte
der Kammerchor Eduard Mörikes
Werk „Septembermorgen - im Ne-
bel ruhet noch die Welt, noch träu-
men Wald und Wiesen“ (vertont von
Heinz Lau).

Juliane Oberst wusste ihre Sänger
zu begeistern. Das zeigte sich bei
Georg Trakels „Verklärter Herbst –
rund schweigen Wälder wunderbar“
(vertont von Huub de Lange), bei
dem sehr melodischen französi-
schen Lied „Zieht hin nach Süden
der Goldpirol, sagen die Schwalben
Lebewohl“. Echte Prüfsteine für die
Sänger. Großartig bei diesen Lie-
dern die vorbildliche Intonation
und Artikulation der Sänger, die
stets die Balance zwischen Textdeu-
tung und Schönklang wahrten. Sehr
schön harmonierten dazu die
sprachlich ausgezeichnet vorgetra-
genen Gedichte Dr. Webers wie
„Herbstbild“ von Friedrich Hebbel
und Werke von Emanuel Geibel,
Theodor Storm und Carl Zuckmay-
er.

Die musikalische Reise durch

den Herbst führte weiter mit „Das
Laub fällt von den Bäumen“ von
Heinz Lemmermannn (Text Sieg-
fried August Mahlmann) und Felix
Mendelssohn-Bartholdys naturhaft
frischer Komposition „Holder Lenz,
du bist dahin!“ (Text Nikolaus Le-
nau). In gekonnter Weise rezitierter
Dr. Weber die Gedichte mit ernstem
Hintergrund wie „Der scheidende
Sommer“ von Heinrich Heine, „Der
Oktober – fröstelnd geht die Zeit
spazieren“ von Erich Kästner, „Der
Herbst – der bricht dir noch das
Herz“ von Friedrich Nietzsche und
„Im Nebel“ von Hermann Hesse.

Auf dem Wandel durch das deut-
sche Kunstlied begegnete man dann
wieder Johannes Brahms mit dem
Lied „im Herbst“ (Text Klaus Groht).
Zum Ende hin nahm Weber die Zu-
hörer mit den Gedichten „24 Zeilen
Herbst“, „Einkehr“ und „Stufen“ mit
in die Welt, die er in den Zeilen sah,
füllte den Saal mit einer Aura von
Besinnlichkeit und sogar mit leisem
Lachen bei „Herr von Ribbeck auf
Ribbeck im Havelland“ von Theo-
dor Fontane.

Herzlich war der Beifall für die-
sen genussvollen Konzertabend.
Das sangesfreudige Publikum gab
sich mit der Zuhörerrolle nicht zu-
frieden und sang mit dem Chor ge-
meinsam zum Ausklang das Lied
„Bunt sind schon die Wälder“. G. J.

Konzert: Weinheimer Kammerchor und Dr. Markus Weber treten im Alten Rathaus auf

Herbstliche Lieder und Gedichte

Der Bibelkreis der evangelischen
Johannisgemeinde Weinheim
trifft sich am heutigen Dienstag,
25. Oktober. Das Treffen findet um
16 Uhr im Gemeindehaus in der
Hauptstraße 127 statt.

i HEUTE BIBELKREIS

Volkshochschule: Anne Herion spricht über ihr soziales Jahr

Vortrag über Benin
WEINHEIM. Am Donnerstag, 27. Okto-
ber, ab 19.30 Uhr, berichtet an der
Volkshochschule Weinheim in der
Reihe „Im Fokus Westafrika“ Anne
Herion über ihre Erfahrungen in Be-
nin. Sie hat dort ihr freiwilliges sozia-
les Jahr absolviert. In einer krisenan-

fälligen Region hat sich der Vielvöl-
kerstaat seit den 1990er-Jahren zu ei-
ner stabilen und friedlichen Demo-
kratie entwickelt. Es gibt in Benin
über 60 Sprachgruppen. Amtsspra-
che ist seit der französischen Herr-
schaftszeit das Französische.

Jubiläum: Großer Gottesdienst in der evangelischen Kirche mit Prälat Dr. Traugott Schächtele / Anschließend Feier im Dietrich-Bonhoeffer-Haus

Grundstein wurde vor 75 Jahren gelegt

Beim anschließenden Gemeinde-
fest im Dietrich-Bonhoeffer-Haus er-
freuten die Kindergartenkinder un-
terstützt von den Erzieherinnen und
begleitet von Manfred Rathgeber auf
der Gitarre die Besucher. Sie erinner-
ten daran, dass sie als kleinste Ge-
meindeglieder das Fundament für
die Zukunft sind. Großen Anklang
fanden die Auftritte des Männercho-
res des Sängerbundes Oberflocken-
bach unter Leitung von Hans-Joa-
chim Karl sowie des Kirchenchores
aus Heiligkreuz. Neben einer Tom-
bola gab es für die Kinder Spiele, sie
konnten sich schminken und Mär-
chen erzählen lassen. Der Bastelkreis
bot zudem seine Arbeiten an. mf

brachten der katholische Pfarrer
Gerhard Schrimpf und Ortsvorsteher
Hans Salbinger Grußworte. In 75 Jah-
ren sei einiges geschehen, das Le-
bensgefühl habe sich verändert, sag-
te Schrimpf. Gemeinsam mit Sieglin-
de Lammer überreichte er einen klei-
nen Baum, verbunden mit den Wün-
schen, dass das Haus die Menschen
beschütze und der Glaube an Gott
immer wieder aufleuchte. Oberflo-
ckenbachs Ortsvorsteher Hans Sal-
binger ging auf die Chronologie des
Kirchbaus und die damaligen politi-
schen Verhältnisse ein. „Es gehörte
viel Mut und Gottvertrauen dazu,
sich zu seinem christlichen Glauben
zu bekennen“, betonte Salbinger.

zuentdecken – als Gebäude und als
glaubende Gemeinschaft. Feickert
erinnerte daran, dass das Gotteshaus
von italienischen Gastarbeitern aus
heimischem Granit erbaut wurde.

Fath ging auf die historischen
Umstände des Kirchenbaus im Drit-
ten Reich ein. In dieser Zeit habe es
viele Tote, sinnloses Sterben und un-
erträgliches Leid gegeben. Es sei
wichtig, dass die Kirche für Mensch-
lichkeit und Versöhnung eintrete.

Bereichert wurde der Gottes-
dienst durch den evangelischen Kir-
chenchor unter der Leitung von
Gunther Katzenmaier, der unter an-
derem das „Vater Unser“ sang. Im
Anschluss an den Gottesdienst über-

Kirchenältesten sowie den Pfarrern
Dieter Filsinger, Wilfried Rupp und
Gerhard Däublin in die Kirche ein-
zog. Däublins Vater Otto war es, der
vor 75 Jahren den ersten Spatenstich
vornahm. Unter den Kirchenbesu-
chern begrüßte die stellvertretende
Vorsitzende des Ältestenrates, Gud-
run Schmitt, Dekan Reiner Heimbur-
ger sowie den ersten Oberflockenba-
cher Täufling Hans Bitzel. Schmitt
dankte Lothar Röder und Pfarrer Fil-
singer für das Erstellen der Fest-
schrift sowie fürs Gestalten der Kir-
chenwände mit historischen Bildern
und informativen Schriften zu be-
deutenden Ereignissen rund um den
Bau und die Entwicklung der Kirche.

In seiner Predigt nannte Prälat Dr.
Schächtele einige Gründe, den Ge-
burtstag zu feiern. Einer sei sicherlich
die Dankbarkeit, dass die Kirche ge-
baut werden konnte. Zudem sei es
keine Selbstverständlichkeit, eine
Kirche zu besitzen. Er verwies auch
darauf, dass die Kirche im Dritten
Reich gebaut wurde, einer Zeit, in der
in Deutschland eine menschenver-
achtende Weltanschauung ge-
herrscht habe. Der Prälat blickte aber
auch in die Zukunft. Angesichts der
geringer werdenden Bindung der
Menschen an die Religion appellierte
er: „Schonen Sie Ihre Kirche nicht.“

Die Pfarrer Filsinger und Rupp
verlasen Gedanken zur Kirche in den
vergangenen Jahrzehnten. „Wir ha-
ben 75 Jahre Gemeinschaft erlebt.
Gott ist unser Ort und das Haus die
Kirche“, erinnerten sie an viele
menschliche Begegnungen.

Die Kirchenältesten Karoline Sau-
er, Reiner Fath und Jürgen Feickert
sahen das Gebäude aus verschiede-
nen Blickwinkeln an. So sollte die
Kirche erhaben auf der Höhe stehen.
„Es war für einen Ort etwas Besonde-
res, eine Kirche zu besitzen“, so Sau-
er. Früher hätten die Menschen die
Kirche bewusster wahrgenommen.
Sie rief dazu auf, die Kirche wieder-

OBERFLOCKENBACH. Eine gewaltige
Menschenmenge begleitete im April
1936 die Grundsteinlegung für den
Bau der evangelischen Kirche in
Oberflockenbach. Auch heute mobi-
lisieren besondere Ereignisse die
Menschen. Der 75. Geburtstag der
Kirche am Sonntag war ein solches.
Nicht nur der Gottesdienst war bes-
tens besucht. Viele Menschen – und
zwar konfessionsübergreifend – aus
Oberflockenbach und Umgebung
kamen zur Feier ins Dietrich-Bon-
hoeffer-Haus.

„Das ist kein alltäglicher Gottes-
dienst. Wir haben heute Grund zu
feiern und zu danken“, betonte Prä-
lat Dr. Traugott Schächtele, der die
Predigt hielt und gemeinsam mit den

Volle Reihen: Viele Besucher kamen zum Gottesdienst anlässlich des 75. Geburtstages der evangelischen Kirche in Oberflockenbach. Die Pre-

digt wurde von Prälat Dr. Traugott Schächtele gehalten. BILDER: SCHILLING

Seit 75 Jahren prägt sie das Ortsbild Oberflo-

ckenbachs: die evangelische Kirche feiert

Jubiläum.

KURZ NOTIERT

Heute Seniorenclub-Treffen
WEINHEIM. Im Seniorenclub der
Evangelischen Markuspfarrei wird
am heutigen Dienstag nach Gym-
nastik und Kaffee um 16 Uhr eine
Mitarbeiterin von Pro Senior einen
Vortrag zum Thema „Fit in den Win-
ter“ halten. Gäste sind willkommen.

Lokalschau Anfang November
WEINHEIM. Der Kaninchenzuchtver-
ein Weinheim lädt zur Lokalschau im
Vereinsgelände in der Gewerbest-
raße 2 ein. Am 5. und 6. November
jeweils von 10 bis 17 Uhr präsentiert
der Verein rund 60 Kaninchen aus
neun Rassen dem Publikum. Für
Speisen, Kaffee und Kuchen ist
gesorgt und die gut bestückte Tom-
bola wartet auf Gewinner. Die
Monatsversammlung findet am 9.
Dezember um 18 Uhr statt.

Jubiläumstreffen
WEINHEIM. Seit 25 Jahren veranstaltet
der Jahrgang 1936/37 zweimal jähr-
lich einen Tagesausflug eine Zusam-
menkunft. Nach einem Grillfest im
Sommer wird am Samstag, 3.
Dezember, ab 19 Uhr im „Schmitt-
berger Hof“ im vorweihnachtlichen
Rahmen das 50. Treffen gefeiert.

ANZEIGE


